
friedene Gesamtstimmung“ festge-
stellt, freute sich Otterbach auch im
Namen der Kollegen Manfred Breu-
er vom BSZ und Lothar Fink von der
Werkrealschule Urphar-Lindelbach.
„Voll etabliert“ habe sich die „Hoch-
schulabteilung“ des Berufsinforma-
tionstages mit aktuell sieben Anbie-
tern, darunter auch wieder die SRH-
Fernhochschule.

Echtes Erfolgsmodell
„Weitere konkrete Anbieteranfragen
in diesem Segment liegen vor“, be-
richtete der Realschulrektor. Mit der
neuen Rekordzahl von über 90 Aus-
stellern sei zwar die Kapazitätsgren-
ze eigentlich erreicht. „Aber das sa-
gen die Organisatoren jedes Jahr.“
Und so laufen bereits die Vorberei-
tungen für den Berufsinformations-
tag 2019. Dabei werde das professio-
nelle Grundkonzept auf nicht-kom-
merzieller Basis mit dem Standort
im Bildungszentrum Bestenheid be-
stehen bleiben. „Die in 20 Jahren ge-
wachsene Partnerschaft zwischen
Betrieben, Behörden, Hochschulen
und den veranstaltenden Schulen
ist“, laut Otterbach, „ein Erfolgsmo-
dell“.

rung Einblicke in die Ausbildung. So
kam es zu „zahlreichen, sehr guten,
zielführenden Gesprächen zwi-
schen Schülern und Vertretern der
Aussteller“, wie Realschulrektor
Hans-Peter Otterbach am Nachmit-
tag bilanzierte. Man habe sowohl bei
den Betrieben, Behörden und Insti-
tutionen, als auch bei den Informa-
tionssuchenden eine „äußerst zu-

vertreten. Dazu gab es jede Menge
Informationsmaterial und auch das
eine oder andere „Giveaway“.

Vor allem aber – und das zeichnet
die Veranstaltung aus – standen an
zahlreichen Ständen junge Leute,
die vor kurzer Zeit selbst noch Schü-
ler gewesen waren, als Gesprächs-
partner auf Augenhöhe zur Verfü-
gung und gaben aus eigener Erfah-

Berufsinformationstag: Mehr als 90 Unternehmen, Behörden und Institutionen haben sich im Beruflichen Schulzentrum präsentiert

Gespräche auf Augenhöhe geführt
Die Erfolgsgeschichte des
Wertheimer Berufsinfor-
mationstags ging auch bei
der 13. Auflage am Sams-
tag weiter.

Von unserem Mitarbeiter
Elmar Kellner

BESTENHEID. Sollte jemand „Angst“
gehabt haben, vor der ominösen, an-
geblichen, „Unglückszahl“ 13 – sie
war unbegründet. Der dreizehnte
Berufsinformationstag (BIT), der am
Samstag in den Räumen des Berufli-
chen Schulzentrums (BSZ) und der
Comenius Realschule in Bestenheid
stattfand, stand seinen Vorgängern
in Sachen Erfolg in nichts nach.

Eher war das Gegenteil der Fall:
„Mehr als 90 Unternehmen, Behör-
den und Institutionen, das ist ein
neuer Ausstellerrekord“, freute sich
Manfred Breuer, Leiter des BSZ
schon bei der Eröffnung, bei der er
auch „die hervorragende Zusam-
menarbeit aller Beteiligten“ als ei-
nen wesentlichen Grundpfeiler der
Erfolgsgeschichte „Berufsinformati-
onstag“ würdigte.

Information aus erster Hand
Die Aussteller hätten auch diesmal
wieder weder Kosten noch Mühen
gescheut, um sich den interessierten
Jugendlichen zu präsentieren, so
Breuer weiter. „Wertheim hat etwas
zu bieten“, wiederholte Bürgermeis-
ter Wolfgang Stein eine Feststellung,
die er schon bei anderer Gelegenheit
getroffen hat. Der Berufsinformati-
onstag sei „eine Messe extra für
euch“, wandte er sich direkt an die
Schüler. Hier gebe es die Gelegen-
heit, hautnah und aus erster Hand
Informationen zu bekommen und

zu erfahren, „was sich hinter dem
Firmennamen verbirgt, von dem
man zwar vielleicht schon etwas ge-
hört hat, aber sonst nicht viel weiß“.

Diese Wissenslücke zu schließen,
dafür bestand auch beim 13. Berufs-
informationstag allerbeste Gelegen-
heit. Denn einmal mehr waren Fir-
men, Institutionen und Behörden
mit hochrangigen Repräsentanten

Neben vielen Informationen konnten die künftigen Auszubildenden auch praktisch in das Aufgabenfeld der Berufe schnuppern. BILDER: KELLNER

Praxisnah präsentierten sich auch die Kosmetikerinnen. Junge Auszubildende gaben den Schülern eigene Erfahrungen weiter.

Unternehmenspreis: Alma driving elements gehört zu den Innovationsführern 2018 und geht mit Kunst neue Wege / Mitarbeiter und Kunden gehen aufmerksamer durch die Gänge

Erfolg bei den „Top 100“
WERTHEIM. Die Firma Alma driving
elements GmbH ist bekannt für
Komponenten und Systeme für an-
triebstechnische Anforderungen in
der Vakuumtechnik. Nun geht sie
neue Wege – und bringt Kunst und
Innovation am Arbeitsplatz zusam-
men. Dafür wurde Alma im Unter-
nehmenswettbewerb „Top 100“ zu
einer der innovativsten Firmen des
deutschen Mittelstandes gewählt.

Als Mentor des Wettbewerbs ehr-
te Ranga Yogeshwar das Unterneh-
men zusammen mit dem wissen-
schaftliche Leiter, Professor Niko-
laus Franke, und Compamedia am
Freitag in Ludwigsburg im Rahmen
des fünften Deutschen Mittel-
stands-Summits. In dem unabhän-
gigen Auswahlverfahren überzeugte
das Unternehmen mit dem Innova-
tionserfolg.

Vakuumtechnik und Antriebslö-
sungen sind die Kernkompetenz der
Alma. Das 1979 gegründete Unter-
nehmen, das heute 65 Mitarbeiter
beschäftigt, seinen Sitz in Scholl-
brunn und einem Produktions-
standort in Wertheim hat, produ-

ziert und vertreibt Komponenten
wie Vakuumschrauben oder Vaku-
umdrehdurchführungen aber auch
Komplettsysteme bis hin zur an-
spruchsvollen Ultrahoch-Vakuum-
technik.

Schmutzig und öltriefend
Dieses Ultrahoch-Vakuum braucht
es etwa bei der Herstellung von LED,
Halbleitern oder Displays. In der
Praxis ist da zunächst die Fertigung
der Teile – schmutzig, öltriefend,
Späne erzeugend. Damit die Bautei-
le im Anschluss zum reinraumtaug-
lichen Produkt werden, werden alle
Fertigungsrückstände in einer Reini-
gungsstraße entfernt. Danach wer-
den die Bauteile im Thermoofen
ausgeheizt und unter Reinraumbe-
dingungen zu Baugruppen mon-
tiert, die dann doppelt verpackt zum
Kunden gehen.

Geschäftsführerin Margit Firm-
bach verfolgt eine kreative und emo-
tionale Firmenphilosophie und ei-
nen dementsprechenden Führungs-
stil: weg vom reinen Effizienzdenken
hin zu mehr Intuition. Dabei werden

zunehmend auch Kunst und Gestal-
tung in den Arbeitsalltag integriert.
Firmbach ist sich sicher, dass Kunst
dazu beiträgt, eine inspirierende
und dadurch effizienzsteigernde At-
mosphäre am Arbeitsplatz zu schaf-
fen.

Das Engagement für die Kunst
und ein entsprechend gestaltetes Ar-
beitsumfeld sind Teil der neuen
„Alma-Vision“, eines signifikanten,
grundlegenden Wandels, wie Firm-
bach erklärt: „Demut, Respekt und
Hingabe sind die drei Säulen, auf de-
nen unser Unternehmen steht.“
Dies kommt schon im Firmenna-
men zum Ausdruck: Alma wird heu-
te als „Alma Mater“ begriffen. Der
Begriff kommt aus dem Lateinischen
und steht für die „nährende/gütige
Mutter“. „Wir betrachten Alma als
Person, die es gut mit uns meint und
für die wir uns mit Herzblut engagie-
ren. Wir wollen wirklich einzigartige
und qualitativ hochwertigste Pro-
dukte herstellen. Das spüren auch
die Kunden“, so Firmbach.

Firmbach geht es zum einen da-
rum, den Mitarbeitern neue visuelle

Reize „beim Bearbeiten und Herstel-
len unserer Produkte“ zu bieten, ihre
Arbeit durch eine gut gestaltete At-
mosphäre zu unterstützen.

Zum anderen überrascht sie Kun-
den und Besucher, die eine Präsen-
tation technischer Produkte erwar-
ten, mit einer Führung durch die
Kunstsammlung. „Kunst und Ge-
staltung sind wichtige Faktoren, sie
vermitteln eine Art Gegenpol zur

nun mehr – Kunst und Farbe haben
einen ganz enormen Einfluss und
stimulieren unsere emotionale In-
telligenz.“

Für Margit Firmbach ist neben
der Technik auch die neue Firmen-
philosophie ein Mosaikstein des Er-
folgs: „Indem wir uns zurückneh-
men und gut zuhören, gewinnen wir
die Aufmerksamkeit unserer Ge-
schäftspartner.“ pm

Welt der Zahlen, zur Welt der Wirt-
schaft – sie provozieren Kommuni-
kation, steigern Flexibilität und En-
gagement“, so Firmbach.

„Die Kunst und die Gestaltung
unserer Räume helfen uns dabei,
unsere Werte und Visionen im Ar-
beitsalltag zu leben“, führt sie weiter
aus. „Mitarbeiter und Kunden gehen
heute viel aufmerksamer durch un-
sere Gänge, sie erleben und spüren

Bei der Preisverleihung: Mitarbeiter der Firma Alma mit Geschäftsführerin Margit Firmbach und Mentor Ranga Yogeshwar (Zweite
und Dritter von links). BILD: COMPAMEDIA
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